
und TNS Käsemann heraus und „Kirche der Freiheit“ geht, hat die 578
seht abschließen! Och Uurz aul Ja: EKD Jängst klargemacht. Die Wie
cob Taubes und Martın er e1N derentdeckung des befreienden
ler bleibt Te1Ilc vieles sehr Sk17- Evangeliums und die dadurch In Be
zenhaft. WERUNS sekommene Reform der

Mit dem VONN er übernom- Kıirche 99  aup und jedern“,
Begriff des (wechselseiti- aber auch die Wirkung des eforma-

gen!) Irauens (für Glauben mMmöchte torischen UIDruchAs 1n die Gesell
Baumert das theologische Zentrum SC hinein, Sind die Ihemen, die

Taszınleren Die In der ACK verbun-des Römerbriefes erfassen „Was
aber In Tranam vorgebildet 1St, das enen Kıirchen und kırchlichen Ge
wird 1n T1SLUS 1Un In e1iner Hoch meinschaften en sich mi1t Be
Torm verwirklicht Irauen als Sinn der VONN der EKD ausgerufenen
Weg der rlösung” (438 Röm Reformationsdekade eıInNnen All-

71_37 vgl dazu auch den 1te geMeESSCNEN und gemeinsamen /Uu:
des andes, der sich zudem aul gallg und e1nNe entsprechende
Röm 10,4 stützt) Beteiligung bemuht. Diese Absicht

Kar.  2i1m Niebuhr entspricht dem Selbstverständnis
der ACK und der Selbstverpflich-
LUunNng 1n Leitlinie der C harta Qecu-

DIE men1ca, „auUT allen Ebenen des
kırchlichen Lebens geme1insam

Arbeitsgemeinschaft Christlicher handeln, die Voraussetzungen
Kirchen In RuUFSCHAEN. (Hg.), dafur egeben Sind und nicht
Die MNEeUu als en Grüunde des auDens Ooder rößere
cken rankiur 2014 Br. weckmäßigkeit dem e  e
132 Se1iten EUR 3, hen  “

(emeinsam Ist den Mitgliedern
Alle Mitgliedskirchen der der ACK die Konzentration aufT die

beitsgemeinsc  i Christlicher KIr- Mit dem vorliegenden Band
chen 1n Deutschlan: (ACK] etrifit beantworten die Mitgliedskirchen
die Keformation, auch WEl 1E das der ACK die rage, WIEe 1E die
Ereignis AUS unterschiedlicher Per- esen und verstehen, welche
spektive beurteilen ESs 1st deswe- 1E 1M Gottesdienst, In der ehre, In
DE auch nicht allein acC der der Seelsorge, 1n Bildungszusam-
EKD der 500 Wiederkehr der Ver- menhangen und VOT allem Tüur den

Einzelnen 1n den unterschiedlichenÖffentlichung der 05 ] hesen Uurc
Martın er sedenken Ooder 1E Kıirchen spielt. Nun hatten die Re

tleiern ass hierbel allerdings Tormatoren Urchaus diflferente /Uu:
nicht die triumphale gange ZUr 1e$ Silt aber nicht
stellung und -Inszenlerung e1ner 11UTr Tüur diese, Ondern Iur alle

63 (4/201 4)

573

ÖR 63 (4/2014)

und Ernst Käsemann heraus und
geht abschließend noch kurz auf Ja-
cob Taubes und Martin Buber ein –
hier bleibt freilich vieles sehr skiz-
zenhaft.

Mit dem von Buber übernom-
menen Begriff des (wechselseiti-
gen!) Trauens (für Glauben) möchte
Baumert das theologische Zentrum
des Römerbriefes erfassen: „Was
aber in Abraham vorgebildet ist, das
wird in Christus nun in einer Hoch-
form verwirklicht (…): Trauen als
Weg der Erlösung“ (438 zu Röm
3,21–31, vgl. dazu auch den Titel
des Bandes, der sich zudem auf
Röm 10,4 stützt).

Karl-Wilhelm Niebuhr

DIE BIBEL

Arbeitsgemeinschaft Christlicher
Kirchen in Deutschland (Hg.),
Die Bibel neu als Schatz entde-
cken. Frankfurt a. M. 2014. Br.
132 Seiten. EUR 3,–.

Alle Mitgliedskirchen der Ar-
beitsgemeinschaft Christlicher Kir-
chen in Deutschland (ACK) betrifft
die Reformation, auch wenn sie das
Ereignis aus unterschiedlicher Per-
spektive beurteilen. Es ist deswe-
gen auch nicht allein Sache der
EKD, der 500. Wiederkehr der Ver-
öffentlichung der 95 Thesen durch
Martin Luther zu gedenken oder sie
zu feiern. Dass es hierbei allerdings
nicht um die triumphale Selbstdar-
stellung und -inszenierung einer

„Kirche der Freiheit“ geht, hat die
EKD längst klargemacht. Die Wie-
derentdeckung des befreienden
Evangeliums und die dadurch in Be-
wegung gekommene Reform der
Kirche an „Haupt und Gliedern“,
aber auch die Wirkung des reforma-
torischen Aufbruchs in die Gesell-
schaft hinein, sind die Themen, die
faszinieren. Die in der ACK verbun-
denen Kirchen und kirchlichen Ge-
meinschaften haben sich mit Be-
ginn der von der EKD ausgerufenen
Reformationsdekade um einen an-
gemessenen und gemeinsamen Zu-
gang und um eine entsprechende
Beteiligung bemüht. Diese Absicht
entspricht dem Selbstverständnis
der ACK und der Selbstverpflich-
tung in Leitlinie 4 der Charta Oecu-
menica, „auf allen Ebenen des
kirchlichen Lebens gemeinsam zu
handeln, wo die Voraussetzungen
dafür gegeben sind und nicht
Gründe des Glaubens oder größere
Zweckmäßigkeit dem entgegenste-
hen“. 

Gemeinsam ist den Mitgliedern
der ACK die Konzentration auf die
Bibel. Mit dem vorliegenden Band
beantworten die Mitgliedskirchen
der ACK die Frage, wie sie die Bibel
lesen und verstehen, welche Rolle
sie im Gottesdienst, in der Lehre, in
der Seelsorge, in Bildungszusam-
menhängen und vor allem für den
Einzelnen in den unterschiedlichen
Kirchen spielt. Nun hatten die Re-
formatoren durchaus differente Zu-
gänge zur Bibel. Dies gilt aber nicht
nur für diese, sondern für alle
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Friedrich ertraägen AUS den unterschiedlichen
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christlichen Kirchen. Die unter-
schiedlichen Zugänge zur Heiligen
Schrift können Gegenstand des Ge-
sprächs zwischen den Kirchen sein
– mit dem doppelten Ziel, Verständ-
nis für die Zugänge der anderen Kir-
chen zu entwickeln und von ihnen
zu lernen.

Die ACK hat mit dem vorliegen-
den Band nun in vorbildlicher
Weise genau diese Überlegungen
realisiert und mit ihrem Beitrag
zum Reformationsjubiläum deutlich
gemacht, wie der Bezug auf die Bi-
bel die unterschiedlichen Konfes-
sionen und Kirchen nicht trennt
sondern verbindet. Neben den Bei-
trägen aus den unterschiedlichen

Kirchen findet sich auch ein Auf-
satz, der zeigt, dass Frauen in vielen
Kirchen dieselben Fragen an die Bi-
bel stellen und gemeinsam nach
Antworten suchen. Ergänzt wird
die Broschüre mit Anregungen und
Tipps für die ökumenische Praxis.
Die Arbeit der Ökumenischen Ar-
beitsgemeinschaft für Bibellesen
und ein Modell für einen ökumeni-
schen Pilgerweg mit der Bibel so-
wie praktische Vorschläge für eine
gemeinsame Lektüre der Heiligen
Schrift und das Kennenlernen der
unterschiedlichen Formen der Hin-
wendung zu ihr werden dabei vor-
gestellt. 

Friedrich Weber


